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Antrag Regierungsrat:  

  

Wie könnte der Kanton Bern heute aussehen?

Der Regierungsrat wird beauftragt, aufzuzeigen, wie der Kanton Bern nach heutigen raumplan
rischen und wirtschaftlichen Kriterien und Bedürfnissen gegliedert sein könnte, mit weniger als 50 
Gemeinden. 

Begründung: 

Der Kanton Bern hat wirtschaftliche und strukturelle Probleme. Die Wirtschaftskraft liegt bei unter 
80 Prozent des Landesdurchschnitts, die Steuerlast hingegen bei rund 120 Prozent. Die fina
zielle Lage ist sehr angespannt. Eine Aufhellung 
teil: Die Neuverschuldung engt den Handlungsspielraum weiter ein.

Demgegenüber stehen komplizierte, kleinräumige Strukturen mit rund 360 Einwohnergemeinden. 
Die Gemeindegrenzen sind logischerweise historisch b
ge reale Lebenssituation ab; vielfach stellen sie gar ein Entwicklungshindernis dar (z.
planung, Bauprojekte). Immer mehr Gemeinden können staatliche Aufgaben nicht mehr selber 
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Wie könnte der Kanton Bern heute aussehen? 

Der Regierungsrat wird beauftragt, aufzuzeigen, wie der Kanton Bern nach heutigen raumplan
rischen und wirtschaftlichen Kriterien und Bedürfnissen gegliedert sein könnte, mit weniger als 50 

Der Kanton Bern hat wirtschaftliche und strukturelle Probleme. Die Wirtschaftskraft liegt bei unter 
Prozent des Landesdurchschnitts, die Steuerlast hingegen bei rund 120 Prozent. Die fina
le Lage ist sehr angespannt. Eine Aufhellung der Situation zeichnet sich nicht ab 

teil: Die Neuverschuldung engt den Handlungsspielraum weiter ein. 

Demgegenüber stehen komplizierte, kleinräumige Strukturen mit rund 360 Einwohnergemeinden. 
Die Gemeindegrenzen sind logischerweise historisch bedingt und bilden oft nicht mehr die heut
ge reale Lebenssituation ab; vielfach stellen sie gar ein Entwicklungshindernis dar (z.
planung, Bauprojekte). Immer mehr Gemeinden können staatliche Aufgaben nicht mehr selber 
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erfüllen und haben auch Mühe, die politischen Ämter zu besetzen. Die nun dazwischen gestell-
ten Regionalkonferenzen sind auch Ausdruck davon. 

Die bisherigen Kleinfusionen beruhen nicht auf einer Gesamtschau; der zeitliche Aufwand dafür 
ist enorm, die Fortschritte sind klein. Und oft führen Gemeindefusionen zu Gewinnern und Verlie-
rern, weshalb sie teilweise scheitern. Gefragt ist ein anderer Ansatz – «Wie würde man heute 
diesen Kanton gliedern?» muss die Frage lauten. 

Der Regierungsrat soll deshalb aufzeigen, wie der Kanton nach heutigen gesellschaftlichen, wirt-
schaftlichen und raumplanerischen Bedürfnissen und Realitäten gegliedert werden kann, wo-
durch der Handlungsspielraum in der Verkehrs- und Raumplanung deutlich erhöht würde. Die 
Gemeinden erhielten mehr Kompetenzen zurück und würden klar gestärkt. Sie hätten ein ganz 
anderes politisches Gewicht, die Gemeindeautonomie würde gefestigt. Konstrukte wie die Regi-
onalkonferenzen wären u. U. nicht nötig. Es gäbe wieder mehr Ausgleich in den Regionen, weil 
infolge neu gewonnener Stärke weniger Aufgaben nach Bern an den Kanton abgetreten werden 
müssten.  

Vor zwei Jahren haben die Stimmberechtigten des Kantons Bern die Vorlage «Optimierung der 
Förderung von Gemeindezusammenschlüssen» angenommen, die Stossrichtung der einfache-
ren Strukturen bestätigt. Es wäre interessant, eine Darstellung zu erhalten, wie der Kanton 
schlagkräftiger, ausgeglichener und selbstbewusster aufgestellt werden könnte, dies als mögli-
ches Denkmodell. 


